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Kurze TagesübersichL .
Kommt die Rettung aus Amerika ? Las amerikanische

Kabinett hat sich mit der europäischen Lage beschäftigt-
ES soll eine Weltkonferrnz in Washington einbern -
fe» werden . Amerika wird dabei die Gewährung einer
Anleihe von IV» Milliarden Dollar an Deutschland
Vorschläge «.

Die Reichsregiernng arbeitet an einem neuen Zah¬
lungsplan für die Reparationen .

Der Reichstag verabschiedete am Samstag eine Reihe
von Gesetzesvorlagen - etr . Zwangsanleihe und Ein¬
kommensteuer und vertagte sich bis zum neuen Jahr .

Poin ^ re erhielt nach einer Reparationsdevatte in
der französischen Kammer ein starkes Vertrauensvotum .

Der Dollar ist infolge des Eingreifen Amerikas auf
6334 gefallen .

Ser Kamps gegen das Zrutschtum.
Tie französische Politik will durch „Garantien " und

„Pfänder " im besetzten Gebiet nnd Ruhrrevier die Fes¬
seln des Versailler Vertrages , die ihre Annexionspolitik
hindern , sprengen . Sie will eine vertragliche und recht¬
liche Grundlage für ihre -Loslösungs - und Eroberungs¬
politik erzwingen . Llovd George hat in einem Aufsehen
erregenden Artikel diese brutale Gewalt - und Erobe¬
rungspolitik Frankreichs vor aller Welt gebrandmarkt .
Er hat auch ihren Hauptgrund festgeswllt : die an Be¬
sessenheit grenzende Furcht der Franzosen vor Revanche,
die er für unvermeidlich erklärt , wenn die Franzosen
das Rheinland vergewaltigen wollten . Der Ausgang
dieses zukünftigen Kampfes kann nicht zweifelhaft sein.
Die Volkszahl und eigenwüchsige Kraft Frankreichs geht
zurück , während die deutsche Bevölkerung wächst. Hier
liegt der letzte und tiefste Grund zu Frankreichs Rhein -
landvolitik . Durch die Annexion des Rheinlandes und
Beschlagnahme des Ruhrgebiets soll Deutschland nicht
nur vernichtet und versklavt, soll nicht nur die Einheit des
Reiches zerstört werden . — es soll vor allem dem ab¬
sterbenden französischen Volkskörper in den Rheinlän¬
dern neues Blut , eine wachsende Menschenpro¬
duktion zugeführt werden . Die ganze französische Poli¬
tik der „friedlichen Durchdringung " der Rbeinlande ist
beute schon darauf abaestellt , die Rheinländer geistig
vom Deutschtum loszulösen . Barres behauptet,
die Bewohner des linken Nheinufers seien eigentlich keine
Deutschen, sondern Kelten und ihre Sympathien seien
westlich orientiert . Dariac hält die Rheinländer für eine
„knetbare Masse"

, die man mit nicht allzu großer Mühe s
zu Franzosen formen könnte. Wir lächeln darüber , wenn
wir solche Dinge lesen , und sind uns des ungeheuren
Ernstes dieser Pläne nicht bewußt. Frankreichs letztes
Ziel ist tatsächlich, die durch Gewalt annektierten Rhein¬
länder so lange zu kneten und zu bearbeiten , bis sie
nach zwei, drei Generationen Franzosen geworden sind .

Parallel mit dieser Bedrolmng deutschen Landes und
deutschen Volkstums im Westen läuft die von Frank¬
reich unterstützte Raubpolitik der Pol en im Osten .
Auch die Polen wollen , wie die Tschechen im Süden , „ent-
germanisi -'ren"

. Ein Anfall ist es, daß in diesen Tagen ,
wo in London um den Rhein gerungen wird , eine
Broschüre des polnischen Generalstaatsanwalts Buko-
wieckski bekannt wird : „Die Politik des unabhängigen
Polens , Skizze eines Programms " . Bukowieckski tritt
darin für die „Aussonderung Ostpreußens aus dem deut¬
schen Staatsverband " ein , und dessen Einbeziehung in
eine Förderation der klemm Völker Mittel - und Ost¬
europas als die einzige Sicherung der von Deutschland
und Rußland bedrohten Zukunft Polens . Die Broschüre
ist keineswegs als Hetzschrift zu bewerten, sondern als
ein durchaus ernst gemeintes Glaubensbekenntnis eines
national . » Polen . Ter Kampf der slawischen Völker
(Polen , Tschechen, Esten und Letten ) gegen das Deutsch¬
tum wird in einer anderen Art geführt als der fran -
zösische Kampf im Westen. Alle diese Völker sind kin¬
derreich. Ihr Kampf ist ein Kampf um den Boden . Sie
wollen die deutschen Bauern , die deutschen Ansiedler,
die deutschen Geschäftsleute vertreiben , kurz , die de«
Deutschen gehörigen landwirtschaftlichen, kaufmännischen
und industriellen Betriebe mit Gewalt an sich bringe «
und alle deutschen Elemente über die Grenzen jagen.
Bei diesem Kampf wird nicht einmal der Schein von
Recht und Gerechtt'gknt zu wahren versucht . Deutsche
Schulen , deutsche Kultureinrichtungen , deutsche Vereine
werden rücksichtslos unterdrückt und aufgelöst. Tie
französische Politik stärkt diese Gewaltmaßnahmen der
slawischen Staaten um Deutschland herum mit allen
Mitteln , sie setzt ihren ganzen Einfluß beim Völkerbund
dafür ein, alle Hilferufe der so vergewaltigleu deutschen
„Minderheiten " unter den Tisch fallen zu lassen.

So sehen wir den Ring der Feinde um Deutschland
herum an einer bedrohlichen „Eutgermanisierungsarbert " .
Eine ungeheure Verantwortung für die Zukunft des deut¬
schen Volkes lastet auf uns . Dessen müssen wir uns be¬
wußt sein. Es geht nicht um uns , um unsere Generation ,um unser Wohl und Wehe, es geht um die Existenz und
Entwickluugsmöglichkeit der ganzen zukünftigen Genera¬
tionen . Niedergang , Schwäche, Zerrissenheit im Innern ,
Machtlosigkeit durch Mangel an Einigkeit und Ge¬
schlossenheit muß in den Grenzgebieten zu Verlust an
deutschem Land , zum Tod lebendiger deutscher Volksglie¬
der führen . Das sollten wir in diesen Tagen der Ent¬
scheidungen nicht vergessen.

Das Eingreifen Amerikas .
Eine Weltkonferenz in Washington . — Milliarden

Dollar für Deutschland
Die Nachrichten über ein Eingreifen Amerikas häufen

sich. In einer Kabinettssitzung in Washington unter dem
Vorsitz des amerikanischen Präsidenten Hardingwurde
am Freitag abend tatsächlich die Reparatiousfrage er¬
örtert und die einer internationalen Anleihe an Deutsch¬
land . Die Berichte der amerik. Botschafter in Europa bil¬
deten wohl die Grundlage der Erörterungen . Es ist davon
soviel bekannt geworden , daß sie die Lage Deutschlands
als katastrophal schilderten. Die Uebernahme der Regie¬
rung durch Cuno , der Verbindungen zu Amerika hat,
wirkte also zweifellos günstig . Die Wirkung einer bloßen
Beratung der europäischen Angelegenleiten hat sich so-
stört am Dollar bemerkbar gemacht, der von 8090 auf
rund 6000 gefallen ist . Man darf sich aber keinen allzu
«optimistischen Auffassungen hingeben. Die Beratung
einer Sache bedeutet noch keine positive Hilfe.

Die europäischen Probleme 'sind so verwickelt , daß es
dazu mancher Konferenzsitzung bedarf. Es kommt zu¬
nächst wirtschaftliche Hilfe in Frage . Wenn es sich be¬
wahrheitet , daß Am >. eik , p -ie d eu tsch Anl ei he fi¬
nanziert , wäre viel, toenn nicht alles gewonnen. Da¬
durch wäre sein Interesse an Deutschland gefesselt, zwei¬
fellos aber davon abhängig , wie Frankreich sich zu den
Sanktionen verhält . Immerhin würde Amerikas Ent¬
gegenkommen und Hilfe einem leichten Druck auf Frank¬
reich gleichkommen . Zweifellos ist nun durch die Hal¬
tung der amerikanischen Finanzwelt (Morgan ) und die
der Regierung die Stabilisierung der Mark in
das Statium der Entscheidungen getreten. So kommt
es , daß die deutsche Regierung einen neuen Zahlungs¬
plan für die Reparationen ausarbeitet . Und das alles
trotz des Vertrauensvotums , das Poincare wieder in
der französischen Kammer davontrug . Er besteht also
noch wie vor auf Pfändern .

Es gilt , die Entwicklung und Haltung Amerikas zur
Reparationsfrage und zur Markstabilisierung abzuwar¬
ten und nicht auf Rosen zu sehen , wo noch Dornen stehen.

*

Pessimistische Aeußerungen amerikanischer Bankiers .
London , 17. Dez . Der Finanzberichterstatter der

„Times " in Neuhork meldet : Internationale Bankiers ,mit denen er gesprochen habe , hätten erklärt , es sei
unter den augenblicklichen Bedingungen unmöglich , eine
genügend große Anleihe für Deutschland in den Ver¬
einigten Staaten unterzubringen . Zu dem Washing¬
toner Bericht , daß die amerikanische Regierung sich
bereit mache , eine internationale Anleihe an Deutsch¬
land von IV- Milliarden Dollars zu befürworten ,
habe keiner dieser Bankiers erklärt , daß eine solche An¬
leihe ausgegeben werden könne. Keine Anleihe dieser
Art sei in den Vereinigten Staaten unterzubringen
ohne eine vollständige Regelung der Fragen der Re¬
parationen und der internationalen Schulden .

Die bevorstehende Weltkonferenz.
Paris , 17. Dez . Aus gut unterrichteten Washing¬

toner Kreisen erfährt man , daß die Einberufung der
großen Weltkonferenz in Washington in 2
bis Z Wachen von Washington aus unternommen wer¬
den wird . Anscheinend will die amerikanische Regie¬
rung tatsächlich eine Anleihe für Deutschland
in Höhe von IV» Milliarden Dollar aufneh¬
men . .

»
Amerika zur Hilfe fikr " nkschkand bereit .

Paris , 17 . Dez . Zu dem amerikanischen Projekt
einer 6 Milliarden Goldanleibe erfabren die hiekiaen
Blätter noch folaende Einzelheiten : Grundlegend für
den Schritt Ame"sias war die Unterredung , die Mor¬
gan mit HugbeS und dem Präsidenten Harding
hatte . Morgan bat bereits , wie auch in Europa be¬
kannt einen großen Plan für eine amerikanische In¬
tervention ausgearbeitet , aber die Verwirklichung die¬
ses Planes an bestimmte Bedingungen geknüpft , mit
denen sich die französische Regierung anaeblich nicht
hatte ein ^ -r ^ anden erklären können . Es ist nun klar ,
daß die Konferenz der amerikanischen Botschafter aus
Berlin . Brüssel und London , die am 7. Dezember in

Lonvon stattfanv . von sepr groner Beveurung war .
denn sie beschäftigte sich hauptsächlich mit diesem Pro¬
jekt . Dse drei Botschafter hatten an das amerikanische
Staatsdepartement nach dieser Sitzung einen grund¬
legenden Bericht über die europäische Lage gesandt.
Es handelte sich darum , genau anzugeben , unter wel¬
chen Bedingungen Amerika zu Hilfe kommen könnte
und unter welchen Bedingungen sich unter der Reichs-
kanzlerschaft Dr . Cunos sich auch die deutsch -amerikg-
nischen Beziehungen gestalten könnten . Von ameri¬
kanischer Seite wird jedoch auch zuaegeben . daß die
deutsche Note , die Bonar Law in London über¬
reicht worden ist . vorher Amerika bekannt gewesen
ist und daß Amerika durchaus nicht so sehr sich
gegen diese Note ausgesprochen hat , wie es verschie-
dene französischen Zeitungen wissen wollten . Es Han-
delt sich bei dem amerikanischen Projekt , wie aus
Washington nunmehr genau bekannt wird , um eiye
Anleihe von 6 Milliarden Goldmark zugun¬
sten Deutschlands , das heißt um eine Zusam¬
menfassung der äußeren und inneren An¬
leihe . die das Reich den Alliierten aufzulegen vor¬
schlug. Amerika will mit der Zusammenfassung dieser
beiden Anleihen zugleich das Reparationsproblem und
das Problem der Stabilisierung der Mark lösen, denn
in amerikanischen Finanzkreisen ist man der Ansicht»
daß es jetzt die höchste Zeit sei, Deutschland zu retten .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Dez

Zur zweiten Lesung des Haushalts des Ministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft lag am Freitagein Antrag Hergt (D .natl .) vor , der die sofortige
Bezahlung des Umlagegetreides verlangt und Kredite
für Genossenschaftsverbände und für die Düngemittel¬
industrie fordert , sowie eine bessere Berücksichtigungder landwirtschaftlichen Betriebe aus dem Gebiete des
Tarifwesens .

Abg . Dr . Philipp (D .natl .) fordert eine Erhöhungdes Umlagegetreidepreises . Das Brot werde nicht von
der Landwirtschaft verteuert , sondern durch die hohen
Preise , zu denen die Reichsgetreidestelle Auslands -
getretde kaufe.

Abg . Heim (Baher .VP .) wendet sich gegen die Vor¬
gänge in Sachsen . Mit Strafbestimmungen und Gen¬
darmen könne man die mißlichen Erscheinungen nicht
bekämpfen , dadurch schade man nur der Produktion .
Zu ihrer Förderung sei aber von Reichs wegen nichts
geschehen.

Abg . Schmidt -Köpenick (Soz .) erinnert an die Not¬
lage weiter Kreise . Die Brotverteuerung könne nichtins Ungemessene gehen .

Abg . Banmann (Zentr .) wünscht höhere Aufwendun¬
gen für die Bekämpfung der Reblaus .
, Abg . Hepp (D . VP .) bedauert die Angriffe gegenden Reichslandbund . Gerade jetzt sei eine Einheits¬
front der Landwirtschaft notwendig .

Reichsernährungsminister Luther gibt zu , daß die
Milchversorgung in den Städten besorgniserregend sei.Eine Konferenz der Ernährungsminister werde Hilfs¬
maßnahmen erwägen . Der Landwirtschaft müsse der
notwendige Dünger zugeführt werden . Das Brotge¬
treide müsse möglichst rasch in die öffentlichen Händekommen. Berechtigte Wünsche über die Menge des ab¬
zuliefernden Getreides müßten berücksichtigt werden,
ohne daß die Versorgung der Bevölkerung leidet . Ge¬
gen bösen Willen müsse das Gesetz aber durchgesührt
werden . Die Regierung wird für einen Preis eintreten ,der dem Landwirt die nächstjährige Gestellung ermög¬
licht. Es wird eine erhebliche Steigerung notwendigwerden , die sich natürlich auch im Brotgetreide auswirkt
(hört , hört links ), immerhin hier weit geringer als
tm Getreidepreis . Die Brotpreiserhöhung soll de«
Einkommen angepaßt werde «. Es muß dafür gesorgtwerden , daß unser Volk nicht verhungert . Die Pro¬duktion mutz daher gesteigert werden . Die Preise müs¬
sen tragbar bleiben . Der Minister erklär ; , er wisse
nicht , ob die Landwirtschaft von dem Preis voll be¬
friedigt sein wird . Er fordert sie aus , st -) ihres Zu¬
sammenhanges mit dem ganzen Volk bewußt zu sein,damit wir gemeinschaftlich durch die Not dieses Win¬
ter kommen.

Abg . Bartz (Komm .) lehnt jede Erhöhung des Um-
lagegetreides ab .

Die Entschließungen werden angenommen .
Der Haustzalt für das Ernährungsministerinm be¬

willigt . .
"

Berlin , 18 . Dez.
- Kn dee letzten Reichtztagssitznng vor den Feiertagen
stm Samstag wurde die Novelle zum Gerichtskoste«-
llesetz angenommen ." Es »folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfs zur
Aenderung des Einkomm -nstenergesetzeS. Abg . So 'd«
mann (Soz .) lehnt die Vorlage als steuerliche Be¬
günstigung der Besitzenden ab , denn die Steuerlasten
der Lohn - und Gehaltsempfänger steigen von Monat
zu Monat .

Unter Ablehnung der sozialdemokratischen Abände-
rungsanträae wird die Vorlage nach dem BeschluK
in zweiter Lesung angenommen ,

ES so^gt die dritte Beratung des Gesetzentwürfe»
Lur Aendernng des Gesetzes über die Zwangsanleihe .



Die Zwanqsanleihs war ursprünglich auf 70 Mil¬
liarden Papiermark begrenzt worden. 8 27 bestimmte
für den Fall , daß Liese Summe überschritten oder
nicht erreicht wurde , eine Rückzahlung oder eine Nach¬
zahlung . Die Sozialdemokraten beantragen nun die
-Aufrechterhaltung dieser Bestimmung . Dieser Antrag
wurde mit 183 gegen 135 Stimmen abgelehnt. In
der Gesamtabstimmung wurde das Gesetz gegen die
Kommunisten angenommen .

Die Vorlage über das Ruhegehalt des Reichspräsi¬
denten wird angenommen , nachdem Abg . Schultz-
Bromberg (D .natl .) seine ablehnende Haltung dar -
Helegt hätte.

Es folgt dann die dritte Beratung des 7 . Rachtrags-
»tats zum Reichshaushalt. Abg . Helfferich (D .natl .)
verlangt eine Erklärung der Regierung über die Be-
fatzungskosten . Allein die Besatzungskosten des Rhein¬
landes kosten 1 Milliarde , 680 Millionen Goldmark.
Webhaftes hört , hört !) Das ist ein Mehr von 60 Pro¬
zent als unser gesamtes deutsches Heer und die Flotte
im Frieden erforderten. (Erneut lebhaftes hört , hört !)
Ungeheuer sind auch die Leistungen für die Kontroll¬
kommissionen . Erst jetzt sind die steuerfreien Zulagen
wieder verdreifacht worden . Der gemeine Soldat erhält ,
abgesehen von seiner Besoldung , allein an steuerfreien
Zulagen doppelt so viel als die Diäten eines Neichs-
tagsabgeordneten betragen. (Bewegung .)

Staatssekretär Zapf verweist darauf , daß diese Un¬
kosten auf Sachleistungen verrechnet werden und daß
Barleistungen dem Reich für 1922 an sich nicht ob¬
liegen. Allerdings ist von einem Teil der Besatzungs -
Mächte ein Teil der Vorschüsse von Soldzahlungen
gefordert worden. Solche Zahlungen sind unter Vor¬
behalt geleistet worden. Die Sachleistungen werden
bis zur Höhe von 220 Millionen Goldmark aus die
Besatzungskosten verrechnet . Der Mehrbetrag geht auf
Reparationskonto.

Beim Marineetat fordert Aba . Kuhnt (Soz .) Strei¬
chung der ReubewiUigten Stelle des Jngenieuradmi -
rals . In namentlicher Abstimmung wird die Stelle
mit 170 gegen 136 Stimmen aufrecht erhalten . Auch
die einzelnen Haushalte werden genehmigt .

Der 7 . Nachtrag zum Reichshaushalt wurde in 3,
Lesung angenommen .

Abg . Hoffmann-Ludwigshafen (Zentr .) begründet so¬
dann einen Antrag , der Frachtfreiheit für Kirchen¬
gemeinden fordert, die infolge der Kriegsverordnungen
ihre Kirchenglocken abliefern mußten und die nun zu¬
rückerworben oder neu beschafft werden wollen. Die
für solche Zwecke bereits vereinnahmten Frachten sol¬
len den Kirchengemeinden zurückerstattet werden. Die¬
ser Antrag wird angenommen .

Angenommen wird ein Ausschußantrag, der eine
genügende Menge Mundzucker zu erschwinglichen Prei¬
sen für die Bevölkerung verlangt .

Das Ausgleichszwischengesetz wird in 2. und 3 Le¬
sung angenommen . Angenommen wird auch ein An¬
trag des Wohnungsausschusses , auf die Länder und
Gemeinden einzuwirken , den gemeinnützigen Woh¬
nungsbau zu fördern und eine Verbilligung der Bau¬
stoffe herbeizusühren . Tie notwendigen Mittel für den
Wohnungsbau sollen den Ländern zur Verfügung ge¬
stellt werden .

Ein Antrag Hergt (D .natl .) fordert einen Gesetz¬
entwurf , wonach vom 1 . Januar ab der Ankauf von
Edelmetallen, Juwelen und Altmetall der Genehmi¬
gung bedarf. Ein Regierungsvertreter erklärt, daß ein
entsprechender Gesetzentwurf dem Reichstag im Januar
zugehen werde .

Nach zusammenfassenden Erklärungen der Abgg .
Molt (D .Vp .) und Gothein (Dem .) wird der Antrag
angenommen .

Ein Antrag , der oine Denkschrift über die selb¬
ständig gleitende Gehalts- und Lohnskala fordert, wird
angenommen .

Tie nächste Sitzung findet in den Tagen zwischen
dem 10 . und 17 . Januar statt.

Deutschland. '
Berlin , 17 . Dez . Berliner Blätter oerrcyren: so¬

wohl man in parlamentarischen Kreisen über den In¬
halt des B dichtes von Staatssekretär Bergmann im
einzelne » »o>b »»wnnickitet ist . herrscht im Reichs¬

ter» »er EknbruL. d»v durch die deutschen norsck^ewe ;
auf der Londoner Konferenz geschaffene Lage nicht ?
ganz so ungünstig erscheint , wie man anfänglich >
anznnebmen » -neigt war . Das Kabinett wird aber- !
Mals eine Sitzung abhaltsn . um sich mit dem R»- l
parationsproblem zu beschäftigen und zu den ersten
von ibr vorqeleaten P *än -»n ergänzende Vorschläge
zu macken. Zu diesem Zweck wird die Regierung mit
Vertretern der Finanzwelt und der Industrie , sowie
auch anderen Ständen Rückivracke nehmen . Die Reichs-
reaierung hat insbesondere auch bekannte Großindu- -
strielle in den Rheinlanden nach Berlin gebeten , um s
ihr sachvenNän ^ iges Urteil zu büren An den Reichs- '
verband der deutschen Industrie ist die Regierung -
bisher noch nicht ostsziell heranyetreten . !

Ausland.

Politische Rundschau .
Fm Meuerausschuß des Reichstags erklärte Reichs-

fmanzminister Dr . Hermes . « it den Vorrednern sei er
der Ansicht , daß die Zeit kommen müsse, wo Den Ländern
nnd Gemeinden wieder Selbständigkeit nnd Bewegungs¬
freiheit zugestanden werden könne. Die restlose Wiever-
herstellung des frühere» Zustande » halte er allerdings
für ausgeschlossen . Ein Gesetz über die Fürsorge der
Kleinrentner sei in Vorbereitung . Nach der laufenden
Fürsroge seien schon jetzt für die Beschaffung von Win-

terbsdarf 1,3 Milliarden bcreitgestellt worden . Was die
Verbilligung des Brotgetreides angehe , so sei hierfür Vor¬
bedingung , daß die Landwirtschaft die vorgeschriebens Ge-
treidnnniage pünktlich und in vollem Umfang abliefere.

Paris , 17 . Dez . In der französischen Kammer er¬
griff Poincare das Wort , um zunächst über die Lau -
sanner Verhandlungen zu sprechen, mit de¬
ren Verlauf er sich zufrieden erklärte . Frankreich
werde in Lausanne in enger Verbindung mit seinen
Alliierten bleiben . Von den Londoner Verhand¬
lungen sagte er , daß sie sich im Geiste der Auf¬
richtigkeit und muer großer Herzlichkeit abgespielt hät¬
ten . Er habe in London einfach die Ideen auseinander
gesetzt , die er schon früher , auf der Kammertribüne
vertreten habe und er habe in keinem Punkte ernsten
Widerspruch gefunden. Von den interalliierten Schul¬
den sagte Poincare , daß kein Vergleich möglich sei
zwischen diesen Schulden und den Forderungen , die
Frankreich an Deutschland habe . Es wäre ungerecht ,
wenn die Alliierten untereinander strenger in ihren
gegenseitigen Focoe -. uagen sein wollten als gegenüber
Deutschland . Frankreich denke nicht an eine
militärische Expedition und an kriegeri¬
sche Unternehmungen . Es wolle bloß bezahlt
werden. Wenn Deutschland nicht bezahle , habe Frank¬
reich das Recht, Pfänder zu nehmen und diese seien
dort , wo dis deutschen Reichrümer sind . Zum Schluffe
sagte Poincare , daß es der Kammer frei stehe , zu
entscheiden, ob die gegenwärtige Regierung würdig sei .
die Verhandlungen fortzuführen . Poincare wurde am
Schluß seiner Rede mit lebhaftem Beifall begrüßt.

Poris , 17. Dez . Nach der Rede von Poincare er¬
griffen noch mehrere Abgeordnete das Wort , beson-
sonders Tardieu , der besonders heftig Poincare , auch
wegen seiner Innenpolitik angrrff , ferner Fergeot und
Herriot . Schließlich wurde ein einfaches Vertrauens¬
votum mit 512 gegen 176 Stimmen angenommen .

London , 17 . Dez . Das englische Parlament pat
sich bis zum 13. Februar vertagt . Die Botschaft des
Königs zum Schluß der Sitzungsperiode wurde im
Oberhaus vom Lordkanzler und im Unterhaus vom
Sprecher verlesen . Tie Botschaft beginnt mit dem Aus¬
druck der Hoffnung, daß die Lausanner Konferenz bald
zu einer glücklichen Lösung kommen möge . Dann kommt
die Botschaft auf die Londoner Besprechungen , die
deutschen Reparationen und ihre beabsichtigte Wieder¬
aufnahme in Paris zurück. Es heißt darin , der Ver¬
such , glückliche - Bedingungen für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas , zu finden, erfüllt mich nach
wie vor mit tiefstem Interesse . Die Schwierigkeiten
sind groß und können nur mit Geduld und aufrichtiger
Zusammenarbeit der in erster Linie von ihnen betrof¬
fenen Staaten bewältigt werden.

Belgrad , 17 . Dez . Die südslawischen Kriegsrüstungen
nehmen einen immer größeren Umfang an . Tie ganz
'
öffentlich vor sich gehenden Kriegsvorbereitungen er¬
folgen unter der Begünstigung durch Frankreich, das
der Belgrader Regierung das notwendige Geld zur
Verfügung stellte . Die Rüstungen Südscawiens rich¬
ten sich in erster Linie gegen Italien , dann aber auch
gegen Ungarn und man glaubten Belgrader politi¬
schen Kreisen , daß es spätestens im Frühjahr des
nächsten Jahres zu einem bewaffneten Zusammenstoß
zwischen Südslawien und diesen Stacnen kommen werde .
Bestärkt wird man in dieser Ansicht dadurch , daß in
letzter Zeit große Sendungen von Kriegsmaterial aus
Ztalien in Ungarn eingetroffen sind .

Der Reichsminister der Finanzen verlängerte die An¬
laufzeit für das Notgeld noch bis 6. Februar .

Soeben ist in dem Verlage „Der kommende Tag " in
Stuttgart eis sehr bemerkenswertes Buch erschienen . Die
Gattin des ersten deutsche» Generalstabschefs im Welt¬
kriege hat in einem starken Rande Aufzeichnungen und
Briefe des Generaloberst v . Molkt « veröffentlicht , die auf
die Vorgänge bei den deutschen Regierungsstellen zur Zeit
des Kriegsausbruches ei« grelles Licht werfen . Der
Reichskanzler und auch der Kaiser zeigten sich völlig kopf¬
los . Ein auf einem Mißverständnis beruhendes Tele-
gramm des Londoner deutschen Gesandten v. Lichno.^ lh
genügte, um diese beiden für das Geschick Deutschlands
verantwortlichen Männer in Sicherheit zu wiegen und zu
der Hoffnung zu verleiten , daß England in dem drohen¬
den Weltkriege nicht an der Seite unserer Feinde stehen
würde . Der Kaiser verlangte von seinem Generalstabs¬
chef sogar die sofortige Einstellung aller gegen Frankreich
gerichteten Operationen , da nach dem Lichnowskhscheu
Telegramm England sich auch für die Neutralität Frank¬
reichs verbürgen wolle. Mit vieler Mühe gelang es
Moltke , dem Kaiser klar zu machen, daß Die Mobilisation
ein während langer Friedensjahre aufs feinste ausgear¬
beiteter Mechanismus sei , und daß es nicht angehe, die
nach dem Westen rollenden Züge aufznhalten nnd ohne
weiteres nach dem Osten zu schicken . Jur Osten würden
dann regellose, bewaffnete Haufen , aber kein schlagkräf¬
tiges Heer stehen . Wenige Stunden später traf dann
aus London ein neues Telegramm ein , welches die Mit¬
teilung des ersten völlig widerrief . Die Dinge nahmen
dann ihren brannten Lauf . Diese Vorgänge beweisen
mit aller Deutlichkeit, daß der deutsche Kaiser und die
deutsche Regierung von dem Kriege völlig überrascht wur¬
den und sie ihn mithin nicht angezettelt haben können.

- *

In Wien herrscht allgemeiner Preissturz . Die Preise
für Schube nnd Kleidung sind um 50 Prozent , die von
Fleisch und Fett um 30 bis 40 Prozent , dis von Fleisch
und Fett um 30 bis 40 Prozent , zum Teil gleichfalls um
50 Prozent , innerhalb weniger Tage gesunkM. Dabei
stocken alle Geschäfte und greift die Arbeitslosigkeit immer
stärker um sich.

«!

Die Moskauer Abrüstungskonferenz wurde abgebro¬
chen, da sich die Randstaaten , namentlich Polen , weiger¬
ten , unmittelbar zu einer Erörterung der technischen Ent¬
waffnungsfrage zu schreiten. Sie schlugen lediglich die
Unterzeichnung eines Bürgschaftsvertrages vor , was
Rußland mit der Begründung ablehnte , es wolle nicht die
ohnedies große Zahl von platonischen Versprechungen ver¬
mehren , sondern erstrebe eine ernstliche Erleichterung der
Kriegslasten .

Die Bevölkerimgszrmakrne Badens
in den letzten 10V Jahren .

Von allgemeinem Interesse , insbesondere auch mit
Rücksicht auf einen Entwurf über die Aendernng der
Kreiseinteilnng . der dem Landtag zugegangen ist , dürfte
ein Rückblick auf den Bevölkernngsstand Badens vor 100

»>»

Das lockende Licht.
Roman von ErichEbenstein .

8 . (Nachdruck verboten .)
Ter alte Bastl , welcher eben vorüber geht, bleibt stehen

und mißt den Sohn seines Brotherrn mit ernstem Blick.

„Sell wirst wohl dein' ehrbaren Vater nit antun ,
Gregor ! Tie Kellnerschlampen tät eine schöne Bäurin
abgeben !"

„ Ah was , Bäurin ! Will selber nit Bauer sein. Wir
finden uns schon was Besseres. Und die „Schlampen "

verbitt ich mir , Bastl , daß du's weißt !"

Er blickt, vom Wein und Tanz erhitzt, herausfordernd
im Kreis herum . „ Soll sich nur jeder merken, die Dirn
ist meine Zukünftige , und wem 's nit recht ist , der soll
' s sagen !"

Es sagte keiner ein Wort , denn der Gregor war der
stärkste Bursche von Lorenzen und jetzt noch obendrein
halb trunken .

Liesel hat die Tanzpanse benützt , um mit einer Schul-
freundin ein wenig im Freien Kühlung zu suchen . Unter
den Lindenbäumen vorm Haus ist 's dunkel und still.
Seitwärts über den Wiesen liegt still und keusch das
Licht des Vollmondes .

Eben will sich Liesel mit ihrer Kameradin auf die
Hausbank setzen , als drüben aus dem Schatten der Bäume
der Groß -Reicher Franz tritt und zur Kameradin sagt :
„ Mit Verlaub , Mirzel , ich hätt ein Mörtel mit der .Liesel
zu rede« . Sei so gut und pass ' auf, daß uns keins
dazwischen kommt.

"

Mirzel tritt sofort unter die Haustür zurück . Tie
Liesel will ihr folgen. „Müßt nit , was du mit mir zu
reden hättest ? Ich mag nit !" sagt sie schnippisch . Aber da
zieht sie sch«n sein eiserner Griff in den Schatten zur
Kegelbahn hinüber .

„Ob du magst oder nit , Red wirst mir stehen ! " keucht
der Bursche aufgeregt . „Was soll das heißen, Liesel ,

daß du nit mit mir tanzen willst nnd allweil den Stadt¬
lümmel neben dir leidest ?"

„Wirst ' s wohl selber wissen : lieber ist er mir halt
wie du ! "

„Liesel ! ! Kein Mensch im Dorf weiß es , aber du
kannst es doch nit vergessen haben , wie du mir auf der¬
selben Stell vor ein' halb Jahr Lieb und Treu ge¬
schworen hast ! "

„Leugn's so nit . Aber meine Leut und dein Vater
wollen ja nix wissen davon . Und 's ist auch gescheiter .
Dazumal war ich ein dummes Ding , jetzt aber weiß ich,
daß mir der Groß -Reicherhof einmal zu langweilig wär
und du dazu ! Und jetzt weißt düs auch und laß mich mit
Fried — sie spielen , schon wieder auf drin , hörst ?"

„Wohl — ich hör's, " sagt er dumpf . „Aber ausg ' redt
ist das noch nit . Meine Lieb dauert länger als vom
Frühling bis zum Sommer , die laßt dich nit . Sell ist
bloß die Hoffart , die dir in ' Kopf gestiegen ist . Inwendig
bist gar nit so . Aber . . .

"

Er spricht in die leere Luft , die Liesel ist schon im
Haus drin . Dumpfe Wut kocht in dem Burschen. Alles,
was er ansieht , regt ihm die Galle auf . So taumelt er
verwirrt dem Mädchen nach.

Im Flur rennt er beinahe zwei um , die da im Dunkeln
miteinander flüstern.

„Oha !"
„Könntest auch besser zuschauen, besoffener Lümmel !

Beinahe niedertreten hättest mich !"

Franzl erkennt die Sprecherin an der Stimme .

„ Ah du bist ' s , Kellnermensch? Na , um dich wär 's
nit grad schad," sagt er .qleichgiltig und will vorüber .

„Aber Gregor vertritt ihm den Weg . „ Was hast sie
geheißen ! Weißt nit , daß sie meine Zukünftige ist und
ich' s nit leid . . .

"

„Wohl, wohl, Hab dein Reden vorher gehört, aber ich
fürcht dich nit, Lexbauern-Gregor . Und . . . " sein Blick
mißt den andern verächtlich, „estimieren kann ich dich

deswegen auch nit ! Bist auch einer, dem die Hoffart den

Kopf verdreht .
"

„ Höllfakra, " braust Gregor auf ; „du wärst mir grad
der richtige zum meistern ! So ein Bauernlümmel , der

stolz tut , weil sein dickschädliger Alter der Protzenbauer
ist ! Lump elendiger —"

Er hat es laut und brutal herausgeschrieen, daß die
am Eingang zum Tanzsaal Stehenden es hören und neu¬

gierig umschauen. Wie durch einen roten Nebel sieht
Franz die teils lachenden, teils ernsthaft drein blickenden
Gesichter auf sich gerichtet — mitten drin der Liesel
spöttisches Gesicht . Da wirst er sich mit einem wilden
Aufschrei auf den Gregor .

„Lump heißt mich ? Prvtzenbauer ? Hin sein mußt ,
wenn du das nit zurücknimmst!"

Der andere lacht bloß gellend auf .
Dann wird es still im Flur . Keuchend , zähneknir¬

schend ringen sie Brust an Brust miteinander . Einige Be¬
sonnene wollen sie trennen . Das ist ja hellichter Ernst !
Ganz blau wird der Gregor schon unter den eisernen
Fingern , die seine Kehle umspannen . . .

Umsonst. Keiner bringt die auseinander , wie ver¬
wachsen sind sie . Da stemmt der Gregor mit gewaltiger
Anstrengung seine Knie gegen den ihn bedrängenden Leib
des andern und im selben Moment schlagen sie beide mit
lautem schauerlichen Krach auf die Steinfließen hin — der

Franzl zu unterst . Sein 5ffips ist im Fall auf das

eisenbereifte Rad eines Schubkarrens geschmettert, auf
dem man zuvor ein Bierfaß hereingerollt hatte .

Dabei muß ihm wohl das Genick gebrochen sein , denn

jetzt liegt er mit starren , verglasten Augen da und regt
kein Glied mehr.

Auf allen vieren liegend, aschbleich und jäh ernüchtert
starrt der Gregor in das fahle regungslose Gesicht unter

sich. Die Lippen bewegen sich , aber er bringt kein Wort

heraus . Dann glotzt er blöde aufwärts zu den andern ,
als wollte er 's

'
von ihnen hören : „Er ist ja nicht tot !" '

. (Fortsetzung folgt. )



Nähren stiii , wie er in den Mitteilungen des Stal .
Äandrsamts gegeben sein wid . Die Bevölkerung des ba¬
dische« Land ' ? hat sich im Zeitraum der Jahre 1818 ^1919
von 1014964 auf 2195 58s ! Personen oder um 116
Prozent vermehrt . In den einzelnen Amtsbezirken
schwankt die Bevölkernngsznnabine zwischen 616 und
R Prozent Den größten Bevölkerungszuwachs haben
die Bezirke Mannheim mit 616 Prozent , Karlsruhe mit
430 , Schwetzingen mit 382 und Pforzheim mit 335
anfzuweise « . Nur ein Amtsbezirk , St . Blasien , hatte ,
hauptsächlich infolge seiner ungünstigen Berkehrslage , seit
1818 einen Bevölkerungsverlust und zwar von 10 Pro¬
zent zu verzeichnen .

Ei « etwas anderes Bild zeigt die Veränderung der
Einwohnerzahl in den Amtsstädten . Die größte Zu¬
nahme mit 932 Prozent hat hier die Industriestadt Psorz - '

heim zu verzeichnen ; darnach folgt die größte und be- ^
deutendste Industrie - und Handelsstadt des Landes Mann - j
heim mit 766 Prozent . Tie Stadt Freiburg steht mit ^einer Bevölkerungsvermehrung von 640 Prozent an ;
dritter Stelle : darnach folgt Karlsruhe von 599 Prozent . !
Eine Zunahme von 400 — 500 Prozent zeigen die Städte z
Lörrach , Konstanz , Heidelberg . Emmendingen und Offen - !
bürg . In vier Amtsstädten betrug dei Bevölkerungszn - ,
nähme nicht mehr als 14 Prozent . In der Stadt j
Boxberg dagegen ist die Bevölkerung seit 1818 sogar >
« m 25 Prozent zurückgegangen Nach der Volkszählung ,
des Jahres 1919 zählen 6 Amtsstädte mehr als 25 000 j
Einwohner , in 9 Städten beträgt die Einwohnerzahl !
10000 - 25 000 , in 37 Amtsstädten 1000 —10000 . §

In einem dritten Abschnitt werden charakteristische !
Beispi le für das Wachstum und die Abnahme von Stad - !
len , die nicht Amtsstüdte sind und von Landgemeinden §
gegeben . Weitaus das größte Wachstum unter den ba - §bischen Städten hat Singen mit 1029 Prozent aufzu - -
weisen , dessen Einwohnerzahl von 934 im Jahr 1819 !
aus über 10000 im Jahr 1919 angestiegen war . Die >
jüngste badische Stadtgemeinde , Rheinfelten , aus den l
Dörfern Nollwg n und Warmbach entstanden , zählte im .
Jahre 1919 über 4000 Einwohner , während die beiden ;
genannten Dörfer 1818 zusammen nur 800 erreichten . !
Von den Industriestädten des Schwarzwalds haben St . !
Georgen um 531 Prozent , Zell i . W . um 181 Prozent -
und Furtwaug 'n um 178 Prozent zugenommen . Einige ^
Klein - und Zwe . gstädte zählten dagegen im Jahre 1919 !
weniger Einwohner als IM Jahre zuvor . Von den -
Landg Wien,den haben die Industriearbeiter -Dörfer im j
Unterland eine besonders große Zunahme zu verzeichnen . >
So hat sich z . B . die Gemeinde Sandhausen ( Amt Heidel - !
borg von 107 Einwohnern im Jahre 1819 auf 3999 l
Einwohner im Jahre 1919 vermehrt , was einer Zu - jnähme von 3637 Prozent gleichkommt . Tie Bevölke - '
rungsvermebrnng der rein landwirichastticken Gemeinden >
ist vie ! geringer , doch ist die Zahl der Gemein , en , die eine !
stiUsUJnde oder abnehmende Bevölkerung answeijeu , tler - !
ner , als man gemeinhin glaubt . !

Baden und NachbarAsaten . i
Korlsruhö , 16 . Dez . (Die Ausgabe einer

wertbeständigen Kohlenanleihe . ) Der Land -
^

tag hat einem Gesetzentwurf zugestimmt , durch den zunächst )
das Grnndkavital der Badischen Landeselektrizitätsver - :
so ^gnng A .-G . tBadenwerk ! von IM Mill . auf 600 Milk . ^
erhöht und zum anderen das Staatsmiristerium ermäch - j
tigt wird , für ein weiteres von der Aktiengesellschaft :
Bad -mwerk aufzunehmendes Darlehen bis zum Betrage j
des Geldwertes von 1100000 Donnen westfälischer Fett - :
flammennußkohle IV die selbstschuldnerische Bürgschaft des >
Staates zu üb -rnehmen . Für die Beschaffung der Mittel !
hat das Badenwerk nach Fühlungnahme mit maßgeben - :
den SiuanV -eisen die r Ausgabe einer wertbeständigen j
Kobbnaul Uw in Aussicht genommen . D >w Grundgedanke :
di - ser Aicheib» beruht darauf , daß der Darlehensbetrag ^
feine zu 5 Prozent vorgesehene Ve -oiniung und feitte i
Rück ',abhing ieweils nach dem Prass einer bestimmten l
deutschen Kohlensorte ab Zeche festgesetzt wird Die §
Erwerber der entsvrecbenden Schuldverschreibungen ha - ;
ben daher beim Kauf dieser Schuldverschreibungen die -
auf eine einer bestimmten Kohlenmenge entsprechende !
Geldsumme lautet , so viel in Papiermark zu bezahlen , als !
den Wert der auf der Schuldverschreibung genannten :
Koblenmenge im Z -jtr >nnff der Zabhmg mtsvricht . Dem j
entsprechend erfffgt die jährliche Verzinsung mit einem -
Geldbetrag , der dem Jahresdurchschnittspreis von 5 Pro - j
zent der in der Schuldverschreibung genannten Kohlen - :
menge entspricht . Die Anleihe bietet ihrem Käufer den ,
Vorteil der Wertbeständigkeit . !

Marlsrnhe , 17 . Dez . (Einstufung der frü¬
heren badischen Bahnbeamten . ) Amtlich wird
mitgeteilt : Die badische Regierung hat bereits im Febr .
1921 den Staatsgerichtshof in Leipzig wegen der grund¬
sätzlichen Auslegung der im Schkuhprotokolt zu Par . 36
Abs . 2 des Euenbahn -Staatsvertrages enthalten «« Be¬
stimmungen über die Einreihung der Landeseiienbahn - !
beament in die Gruppen der Reichsbesoldungsordnung ,
angerufen . Die Entscheidung über den Antrag war aber j
ausgesetzt worden , nachdem der Reichsverse ^rsminister j
die Auffassung vertrat , es könne über die meisten noch l
offenen Einstuiungsfragen bei den damals bevorstehen - !
den Beratungen zwischen der Reichsregierung und der i
-badischen Regierung eine befriedigende Vereinbarung !
zu Stande kommen . Nachdem eine endgültige Stel - !
lungnahme der Reicbsregierung zu dem letzten der sogen . !
strittigen Punkte , nämlich der Frage des Besoldun ^s- ^
dicnstalters einz -' Iner Beamkeugrnppeu , bis heute nicht ^
erfolgte , und nachdem des Ergebnis der Verhandlungen !
über dic anderen Punkte teilweise m unbefriedigendes ist , !
hat die badische Regierung nunmehr beim Staats ge - !
richtshor Antrag gestellt , über den Antrag vom Fe - j
bruar vorigen Jahres mit tunlichster Beschleunigung '
eine Entscheidung herbeizuführen . Von der Entscheidung l
über diese Vorfrage wird es abhängen , ob die Reichs -
regierung aufgrund des Spruches des Staatsgerrchls - .
Hofes erneut mit der badischen Regierung verhandeln ,
muß , oder ob die badische Regierung den Staatsgerichts - !
Hof wegen der eigentlichen Streitfrage , nämlich wegen !
der strittigen Punkte , anrufen wird . !

Karlsruhe , 17 . Dez . (Presseverbot . ) Das !
„ Karlsruher Tageblatt " ist von der Interalliierten Rhein - !
landkommission auf 4 Wochen im besetzten Gebier ver - ;
boten worden wegen einer Notiz „ Rheinlandnot "

, durch ^
die sich die Besatzung beleidigt fühlt . -

Karlsruhe , 45. Dez . Bekanntlich waren die Fabriken ,
vor einigen Wochen infolge Mangels an Zahlungsmitteln , z
gezwungen , Gutscheine ausz -ugeben , um ihre Arbeiter und !
Angestellten auszahlen zu können . Allem Anschein nach j
sind nun solche Gutscheine gefälscht worden . So hatte eine
üiefioe Firma für fünf Millionen Mark Gutscheine ansgege -
ben und nun verlautet , daß schon für acht Millionen Mark >
an der Kasse eingelöst worden seien . i

Mannheim , 17 . Dez . (Kindischer Sport . ) Ei - !
nen kindischen Sport , der wahrscheinlich als Hohn aus !
unsere Geldentwertung gedacht ist , treiben die Franzosen ^
von der Rheinbrückenwache . Sie angeln mit Zwanzig - ^
markscheinen , die sie an dünnen Fäden befestigt auf dem '

Gehweg auslegen , nach „ ehrlichen " ' Findern . Bückt sich
jemand danach , so fliegt der Schein weg , und die Angler ,
lachen sich einen Ast . Bei ihrem schönen Sold aus unsere
Kosten können sich die Franzosen solche Witze leche . : , j

Mannheim , 17 . Dez . (Raubüberfall . ) Ein !
schwerer Raubüberfall wurde an einem der letzten Abende >
in einer Bäckerei in Ludwigshafen verübt . Ein unbe - >
kannter Mann verlangte ein Brötchen und als die allein I
anwesende Frau des Bäckers den Unbekannten be- j
diente , schüttete dieser plötzlich der Frau ein Fläschchen i
Salmiakgeist ins Gesicht und plünderte die Ladenkasse . :
Mit 12 — 14 MO Mark ergriff der Unbekannte die Flucht .

Weinheim , 17 . Dez . (Au tonn fälle . ) Infolge !
allzugroßer Geschwindigkeit fuhr kurz vor Bensheim ein l
Personenauto in eine von Heppenheim kommende Schaf - s
Herde. Drei Schafe mußten sofort abgeschlachtet werden . !
Trotzdem das Auto an einen Lindenbaum geschleudert j
wurde , ist «den Insassen nichts passiert . — Tags vorher ;
wurde das Lastauto der Firma Sauer u . Co . in Bens - !
heim beim Uebersahrcn der Nebenbahn Sprendlingen - !
Buchschlag von einem Personenzug erfaßt und gegen das j
Straßengeländer gedrückt . Auch hierbei kamen die Per - §
sonen glücklich davon . j

** Kehl , 15. Dez . Für den Grenzverkehr zwischen Sir atz- s
bürg und den Orten am Kehler Brückenkopf sind Erleich - -
tcrnngen geschaffen worden . Der Grenzverkehr wird auf - j
ginnt » von sog. Grenzkarten ohne Schwierigkeiten möglich :
um .

** Altenheim bei Offenburg , 15 . Dez . Die hiesig « Ge - ^
meinde Hat für die Bedürftigen der Stadt Offcnburg 16V
Zentner Kartoffeln geschenkweise zur Verfügung gestellt . ,Ein nachahmenswertes Beispiel ! -

** Neustadt i . Schw ., 14. Dez . In dem Entwurf zu der
neuen badischen Kreisordnung ist « . a . auch die Lostren -
nnng des Amtsbezirkes Neustadt vom Kreis Freiburg und >
die Angliederung an den Kreis Villingen vorgesehen . Da - z
gegen haben sich sämtliche Gemeinden des Bezirkes sowie :
der Bezirksrat ausgesprochen und einen Protest an die j
Regierung gerichtet . Auch die Zentrumsfraktion des bad . -
Landtags hat sich der Sache angenommen . Es wird in Ser ;
Eingabe an die Zentrumsfraktion besonders auf die engen ^
Beziehungen zwischen Freiburg und Neustadt sowie auf die i
weit bessere Leistungsfähigkeit des Kreises Freiönrg hinge - ,wiesen . -

** KreiO « rg , 18. Dez . Am Friedrich -Luisen -Turm aaß
demFeldderg werden jetzt umfangreiche Ausbefferungsarbei «
ten vorgenommen . Die Ortsgruppe Basel des Schwär,zwali «
Vereins hat einen groben Teil der Mittel aufgebracht , doch
müssen noch weitere erhebliche Unkosten gedeckt werden . Der
Turm bleibt den Winter über täglich offen . Skifahrer kSw
nen dort auch Erfrischungen einnehmen . Der Unterstanüs -
r -nrm soll geheizt werden , doch erhebt ma « jedenfalls für sei«
Venützer eine Elnirittsgebühr .

RAS Stadt rr« d Bezirk .
P Dnrtach . 17 . Dez . Nachdem nunmehr auch der Stadt¬

verordnetenvorstand gebildet ist , kam , der neue Bürger¬
ausschuß tagen . Für die Wahl des Stadtverordnetenvorstandes
und des Obmanns kamen erfreulicherweise jeweils nur eine Vor¬
schlagsliste sämtlicher Parteien ein , sodaß Wahlen nicht nötig
fielen . Obmann des Stadtverordnetenvorstands wurde Dreher
Christian Horst . Dic erste Sitzung des Bürgeransschnsses wird
voraussichtlich in der Woche zwischen Weihnachten und Neujahr
stattfinden und wird derselbe als erste Arbeit die Genehmigung
des Dienstvertrags mit dem neuen Oberbürger « eister , Geh . Re - -
gierungsrat Zoeller , zu verzeichnen haben . Auch für den ge¬
mischten beschließenden Ausschuß fanden sich die Par¬
teien zusammen und einigten sich auf je eine Wahlvorschlagsliste
sür dir 12 Stadtverordneten und die 6 Staöträte .

*

— Keine Brotnot . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags stellte bei der Erledigung des Nachtragsetats des
Reichsfinanzmmifiermms Reichsernährungsminifler Dr .
Ottffyer fest , daß bei Anspannung aller Kräfte eine
Brotnot im laufenden Winter nicht zu erwarten sei .

— Frachtermäßigung für Christbäume . Vom 7 . bis
31 . Dezember 1922 ist der Ausnahmetarif 18 für
Christbäume (Weihnachtsböume ) in Wagenladungen zu
den Frachtsätzen der Taristlasse O auf den Strecken
der Reichsbahn eingeführt worden .

— Neue hochwertige Einkornmenstenermarken . Die
Ausgabe neuer Einkommensteuermarken zu 50V , 1098
und 2000 Mark wird in Kürze erfolgen . Auch ist .
Sie Ausgabe von Einkommensteuermarken zu 3009 ,
3000 und 10 000 Mark in Aussicht , genommen .

Drahtnachrichten .
W .T .B . Mannheim , 18 . Dez . Am Samstag wurde im

Anilinstreik eine Einigung erzielt . Fabrikarbeiter erhalten
einen Stundenlohn von 4<>0 Mk . , -Handwerker 424 Mk . , Arbei¬
terinnen 280 Mk - , dazu kommen die bestehenden sozialen Zu¬
lagen . Die Urheber des Streiks haben keinen Anspruch auf
Niedere instclllmci .

WTB . Berlin , 17 . Dez . Der Staarsvora « schlag für
1923 weist einen Fehlbetrag von rund 12 Milliarden aus . Die
Stadt Berlin hatte bis Ende November ein Defizit von 7,2 Mil¬
liarden aufzuweisen .

WTB . Paris , 17 . Dez . Poincace hat gestern nachmittag
den deutschen Botschafter Tr . Mayer empfangen .

WTB Pari » , 17 . Dez . Wie die Harms mitteilt , sind der
Reparationskommisstön am Samstag von der Kriegslastenkom -
misfion die am 15 . Dezember fälligen deutschen Schatz¬
wechsel übergeben worden . Sie lauten auf 25057 504 Gold¬
mark . An und sür sich waren 60 Millionen fällig . Tie Differenz
ist bereits durch anderweitige deutsche Zahlungen gedeckt worden . .

W .T .B Marscha « . 17 . Dez . Der polnifchePräsident
Narutowicz wurde während der Eröfiliungsseierlicykeiten einer
Kunstausstellung im Palais der bildenden Künste von einem
Kunstmaler namens Niewadowski mit 3 Revolverschüsstn in
den Rücken so schwer verletzt . daß er nach einigen Stunden
starb . Der festgenommene Mörder hat cm Verhör erklärt , daß
er aus eigener Initiative gehandelt habe . Er wird unverzüglich
vor ein Standgericht gestellt .

W .TB . Belgrad , 1, . Dez . Unter Pasitsch hat sich ein
neues Kabinett gebildet , dessen Mitglieder sämtlich der ra¬
dikalen Partei angehören .

Mew -Nork , 17 . Dez . (Reuter .)
'Nach einer Pariser Meldung

hat Poincäre eine inoffizielle Mitteilung erhalten , daß die Ber¬
einigten Staaten gewillt seien , einen Plan zur Regelung
der Reparationsfrage in Erwägung zu ziehen .

Handel und Verkehr .
Ter Dollar no ' ierte am Samstag in Frankfurt

- 446,35 G . . 6478,65 Br . , in Berlin
'
6334,12 G . und

3365,88 Br .
1 Schweizer Franken - - 1226,90 G . , 1233,10 Br .
1 franzö "ffch?r Franke » ^ 487,80 G . , 490,20 Br . -
1 holländischer Gulden --- 2596 G . , 2609 Br .
1 engl . Pf md Sterling --- 30174 G . , 30 325 Br
1VV österreichisch - Kronen - - 9,72 G . , 9,78 Br .
Prsikalffchläge . Infolge der sinkenden Devisenkurse

stehen zahlreiche Preisabschläge bevor . Der Mehlbreis
wurde noch am Samstag um einige tausend Mark zu¬
rückgesetzt .

Mutmaßliches Wetter .
Unter dem Einfluß eines von Westen her vordrin -

genden Niederdrucks ist für Dienstag ein Umschwung
zu trübem Wetter mit Niederschlägen (Regen ) zu er¬
warten .

Dnrloch H»« delsresi «er L . Eingetragen,
am 13 Dezember 1922 z« : Breirenftem L Kl«st,
elektrische Licht- nnd Kcafta » iagen Srtz : Dnr-
loch : Die offene Handelsgesellschaft ist anfgelöst,
die Firma erloschen Amtsgericht

Dnrlsch HondelsrekiAer L Eingetragen
am 13 Dezember 192L zn : E 'ektro Banunion ,
Aktiengesellschaft, Sitz : Dnrlach : Dem Kanfmann
Wilhelm Weiß in Dnrlach ist Pro 'nra erteilt

Amtsgericht
Dnrlach . HandelSreaiRer 4 . Eingetragen

am 8 Dezember 1922 : Geschw Wenner . Carl
Wenner Nacks Sitz : Dnrlach Ane Offene Handels¬
gesellschaft. die am 1 ! 2, 22 begonnen hat An¬
gegebener Gcschäitszwe 'g : Fabrikation nnd Ver¬
trieb von Zigarren Persönlich haftende Gesell¬
schafter: Elise KaroUne W-nner , Anna Lnise
aeb Wenner, Ehcsran des Elckiro-J . stallatenrs
Oskar Körpert , Wilhelm Andreas Wenner,
Kaufmann , olle in Dnilach -Ane Amtsgericht

Dnrlach PereinSregistcr Eingetragen amIS . Dezember 1922 Arbeitersportverei» Sitz :
Dnrlach Amtsgericht

Steveröücher vetr.
1. Rach i 50 des Einkommensteuergesetzes ist

jeder Arbeitnehmer vervfl chtet, sich vor Beginn
jedes Salenderjahrer oder vor Beginn eines
Dienstverhältnisses von der Gemeirdebehöidr
seines Wohnortes ei» Stenerbnch ansstellen zn
taffe«

S. De« hier woh«e«de» Acbeit»ehmer«, dies

i^ i der am 10 Ot . ober 1922 h er oorgenommene «
P rsonenstandsanfnahme i« der Woh« «ngslistrals Arbeitnehmer bezeichnet worden sind , wer¬
den ihre Steuerbücher vis 23 Dezember d Zs
zngestrllt Die übrige« hier wohnende» Arbeit¬
nehmer , soweit sie ein Stenerbnch nicht z«gestellt
erhalte« , müssen Antrag ans Auestellnng eines
solche« a«? dem Rathans — Kanzlei — hier,oder , sofer » i« Ane wohnhaft , beim Grmeinde-
sekretariat dort stelle » , wo San » znnächk e>ne
Wohnnngsliste znr AnsiWnng nnentgelriich ab -
geaeben wird Ans Vorlage der ansgefüllten
Wvhnnngsliste wird dann die Stenerkarte aus¬
gestellt. Größere Firmen erhalten die Steuer¬
bücher für ihre Arb-itnehmer «» mittelbar z - ge-
d^llt und wolle» sich letztere bei ihrer Firma
verlässige», ob ihre Karte auch tatsächlich ans¬
gestellt ist .

3. Ans dem Stenerbnch find die Personaliendes S ' enerpstichtige« eingetrage « ; serner ist be¬
rechnet , nm wieviel der sich »o« seinem Aibeit -
geber vorznnehmende Strnerabzng jährlich er¬
mäßigt

1 Maßgebend für den Eintrag der Persona¬lien nnd iüc die Berechnung der Stenerernaßi -
a»ng waren die Angaben in der WvhnnngslisteDas stenerbnch bezieht sich also ans de« Stand
vom 10 Oktober 1922 Alle seitdem eingeirete -
«en Aendernxge« sind de« gesetzliche « Bestim¬
mungen gemäß «icht z« berücksichtige « (AnSnahmei« Ziffer 7)

5 Die Arbeitgeber habe» «ach Abz«g des
Freiteil » einen lO '/. igen Steuerabzug vom Lohn
oder Gehalt vorznnrhmr» Für den verbleiben¬
den Rest des Abzugs hat der Arbeitgeber Siener -

marken m die vorgeschriebe » ?« MgrLenovge« z«.
klebe« und z« entwerten Zu diesem Zweck sind
i« jedes Stenerbnch 2 Einiagebogen eingelegt ,in die die Stenerwarke » einzukleben sind . Wei¬
tere Einlaredogen sind das ganze Jahr hmdurch
ans dem Rathans — Kanzlei — brzw beim Gr-
meindesekretariat A«e unentgeltlich erhältlich
Die Personen , die bei der Personenftandsanf -
nähme als Reichs-, Staats - oder Gemeinde-
beamte (oder als Hinterbliebene von solchen )
bezeichnet worden sind, erhalte» keine Sinlage -
boge » , da ihre Srener durch die zuständige Be¬
hörde in bar an die Stenerkaffe abgeführt wird

6 Sind die Einträge i« das Stenerbnch anf-
«rnnd ««richtiger Angabe« bei der Personen -
sta«dsa»s«ahme erfolgt , so werde« sie ans dem
Rathans — Zimmer 6 (Kanzlei) — bezw vom
Gemeindesekrrtoriat Ane berichtigt, wenn eine
neue, vom Hansbesttzer nnterschriftlich als rich¬
tig anerkannte Wvhnnngsliste »orgelest wird .

7 Der Stenei Pflichtige kann E ' höhnng der in
sei« Stene - buch eingetragenen Steuerermäßigung
beantragen, wenn die Zahl der zu seiner Hans
Haltung zählende» minderjährige« Kinder nnd
der von ihm zn unterhaltenden mittellosen An-
gebSrige« um wenigstens 2 größer ist, als «r-
sp üngtich im Stenerbnch eingetragen Der
Antrag muß spätesten« am 3l März 1923 (bei
de» bezeichnet ?» Stellen ) gestellt werde« Gege¬
benenfalls sind de« Antrag Beweismittel bri-
znfügen

8 Diejenige » Arbeitnehmer, die znr Abgeltung
der nach S 13 des Einkommensteuergesetzes z«-
läsfiae» Abzügelinsbesonderr der Werbnngskoste»)
ihreStener ermäßigt wiffen wollenwder die Stener -

e , mätz -gung ma« ' pr»chk « wollen wegen der Ver¬
pflichtung znm Unterhalt mlUriUscr Angehö¬riger , müssen entsprechende Anträge spätestensbis MM 3 : Dezember 1922 beim FinanzamtDnrlach stellen

S D :r Empfänger von Rnhe - oder Hinter-
bliebenengehalt , die ihre Bezüge von einer ans-
wcrrtige» Kaffe erhalten , müssen ihre Stener -
bücker « nverzüglich dieser Kaffe einsenden

Dnrlach , de« 15 Dezember 1922.
_ Oberbürgermeister _

Aekawnlmachimg.
Kehricht - « «p Müllabfuhr vetr .

Laut Beschluß des Stadtrats vom 8 Dezem¬ber ds Js wurde» die Kehricht - nnd Müllab-
fnhtgebübren mit Wirknng vom 1 Oktober dS.Js . ab jährlich wie folgt festgesetzt :

Für 20 -Liter-Eimer . . 480.— -äl
, 3l>-Liter>Eiwer . . 600 — -F
„ sO- Lirer-Eimer . . 720 .—

Dnrlach . de» 15 Dezember 1922.
_ » ee OberbüraermeiKer._

ferlFlmrlll
jede« Dienstag morgens 8 Uhr in
»er Sottesanerkaferne . (Sedeckte
Berkanfsräume.)

§M1. Lchlgcht' m- Aehhosml Sukrche.



NP »« MW« «Wetze,«»
Mschlssv.

«nr Wahl de» gemischten beschließenden vns -
fchnsies wnrden solgende , einzig «l» gültig fest¬
est,llte Wahlvorschlaarliste» eingereicht :
». Gemuinsame Borschlag »ltste znr Wahl der

1» Stadtverordurte « «n» deren Stell -
»artreterr
») Mitglieder : Behringer Vnstav, Polks-

schnldirektor . Ehrlich Engen. Fabrik-
direktor, Lössel Wilhel« , Tchreiner-
Meister » Meier Leopold , Schlesier,
Kleider Friedrich , Ha«del»g«riner ,
tzerrmann Wilhelm, Blechnerweister,
Horst Christian . Dreher , Dorner
Magnns , Geschästsführer, Mößner
Friedrich, Mechaniker , Fuder Johann ,
Malermeister , Fürst Johann , Pro¬
fessor , Weiß Leopold . Polierer

d) Stellvertreter : Steeäer Gustav, Blechner -
Meister , Klenert Gnstav, Werlschretver ,
Barthlott Gnstav, Werkmeister , Kleiber
Philipp , Schlaffer , Höfel Karl . Maurer¬
meister . Kleider August . Landwirt ,
Lagt Lader, Schlosier , Betz Gustav.
KalkulationSbeawter, Glotz Michael,
Werkzeugschlosser HanckJnlins , Metall¬
gießer , Viesel Johann , Haaptlehrer ,
Jäger Karl, Schlosier

ii Gemeinsame Bar schlag ? liste zur Wahl
der 6 Stadtritte »nd deren Stellver¬
treter :

a) Mitglieder : Silber Ludwig , Fabrik-
drrektor , Krieger Phnipp , Maurer -
Meister , Geher Friedrich, Privatier .
Steinbruuu Gustav. Fabrikarbeiter ,
Dahn Christian»Dreher,Weinbrecht
Otro, Rerchsbahubedienfteter

d) Stellvertreter : Klenert Karl , Gemeinde-
sekretär. Rauls Wilhelm. Privat , Resch
Karl, Lrechslerweifter , Schncker Chri¬
stian , Geschäftsführer, Koppler Fried¬
rich, Dreher, Fra « Luise Knecht

Gemäß 8 38 der Gemeiudeordnuug »ud 8 35
der Gemetndrwahlorduung sind die Borgeschia -
gene » gewühlt Eine weitere Wahlhandlung, wie
solche auf Montag , den 18 ds Mts angesetzt
war » findet nicht statt Die Amtszeit der Ge¬
wählten dauert bis November 1926

Die WahlverHandlungenliegen während einer
Woche , vom Tage des Erscheinens dieser Be¬
kanntmachung au gerechnet , rm Rathaus , Zim¬
mer Nr . 6, öffentlich ans Innerhalb dieser Zeit
können die Wahlen von jedem Wahlberechtigten
wegen Verletzung der gesetzlichen Vorschriften
beim Oberbürgermeister oder bei der Staats -
ausfichtsb , Hörde ( Laudeskommisiär) schriftlich
oder mündlich zur Niederschrift mit sofortiger '
Bezeichnung der Beweismittel angefschten werden .

Dnrlach , den 16 Dezember 1922 .
_ Der Oberbürgerme ister .

Kohle« Ausgabe.
Lndm . Krumb : Dienstag , den 19 Dez von

IS- 5 Uhr : Kunden 751- 875 und 1 - 150 : 2 Ztr
Rhein vrauukohleu - Brikett » „Union " je
Ztr . 1556 —

Mittwoch, den 20 Dez von 12—5 Uhr : Kun¬
de« 151—4M: 2 Ztr Rhein . Brauutotzlea -
Briketts „Union " je Ztr . 1558 —

Dnrlach , de« 18 . Dezember 1922 .
Ortskohlenstelle.

8ffäätzlit8c!i6 Meoulo -ützStzllMM
. Uuiinlioiiii .

L1g «L -V «rrnügou 250 MHIIvQSL LLurst .

Zaakkreätte 8edeekverLkllr
vvMo - vorrevIverLedr

KparemLagea MeLlendalläel
2 mS 80 kSMVMlö 8 LL 8

8orl6L vkVI88ll

Veed 8 kläl 8 ooLl

LoerkäMvk vepotvervattullg
Aoäeruv 81sll!Lammvr

äliroii uu8or6 kilillltz Dmlaeii .
SO ISS .

Zum Austrnge « » userer Zeit »«« it»

Hröhingen
zuverlässige , pünktliche Fra » mit größe-
re« Kinder « fefort gesucht.

_ Durlacher Tageblatt.

Kleider . Stiesel. Möbel.
Bette « »sw . nr« »nd gebrancht , «
kanfe» Sir am billigsten bei

Aolrvr , LarLarullv " .̂1^ SS»
« SS.

Preiswerte Mi-mchtrzeicheii«
iuSvln»I»ms.rvi»

aller Art kaufe» Sie im

Lurlsruds , vurlsoksr Liier 2
bei « r»i>«i .

Jarre» Werkauf.
Die stüdt . GutSverwaltuug

verkauft im Snbmisstons-
Wege eiuen zum Schlachte »
taugliche » ca 17 Ztr schwere«

Farren.
Derselbe kan« imFarrenstall Ane vormittags

von 8- 10 Uhc «nd nachmittags von 3— 5 Uhr
besichtigt werden . Augebote aus lebeud Zentner,
gewicht sind verschlossen mit der Ansschrist
.Farrenverkauf" bis spätestens Mittwoch , de»
Lv tz Mt » , vormittag » 9 Uhr . ans dem Se¬
kretariat Aue abzugeben

Wir wachen darans ansmerksam » daß der
Farren nach erfolgtem Znschlag spätestens Don¬
nerstag . den 21 d Mts gegen Barzahlnng ab-
znholen ist _

'
-SMilNö

I « Ü-gr -Tafel Mt . 860

Adler Drogerie .

— Srosss ks1 » stv ^

> AMU - Mtekstisr D
W Dllstsr W
I ^ ^ ° ° ° 8 tolke >

32L Livr . nocrln . ——

M SVSLLLlVrLLLxssoLLtt ^

I Otto Nstdeis >
M vurlaell , Larlaruder Meis 5 . M

WM" Lltts um LostoLtzjguux mstuss 1-s.gsr »

IN« « »« uogebvurer 8tei^» tUU » rung von ilLtoiiol
^ mul . 6mruni , soiri« ^ rbeits-

> löline halten vir unsere kreise
t vie disber, so «laü äie

dk8tv u. blllMlv
8eduk- Reparatur

in v » rl «»«l» üninsr noeb

gMlMSSMIIIilirWlMlj
ist .

Llwinig» I« vurlnob :
HVtUi . 8 «I»» lrm » iii »,

NnnptUr»« , 20.

erhalte « Tie bei Verkauf vo« Altmaterial . Zahle « bis

Per Kilo Eisen . . . bis z« 50 Mk
er »» Lumpen . . stst 50 stst

pk ff Wolle . . . stst 250 stst

st» stst Papier . . stst 50 stst

»» stst Messing . . stst»» 600 stst

stst stst Zinn . . . stst»» 1000 stst
st» ist Zink . . . stst»» 450 stst
»» , st Blei . . . stst »» 300 stst

stst stst Kupfer . . . st »» 1000 stst

sowie sämtliche Rohprodukte « zu hohe« Preisen .
Größeres Quantum wird im HauS abgeholt .

Händler erhalten Vorzugspreis .

ll . LIvvL L Vo .
8vI » Io88L » 8 « ri »v V«1.

Ei» Paar

zn verkaufen
Kelterstr. 30,1 Et l

PllMvbelWcheu
ne« , SO «n lang , zn
verkanfe «

Anerstraße 21

z» kaufe« gesucht
Eberle .

Amalienstraße 33 .
Einige Zentner gnte
SMsMMKki

abzngebe». Preis 675 ^
Zn erfrage« im Verlag

VriwttiW
zn kaufen gesucht

Ama i -nstr 33 II .

Z Eiisielljchweise,
>3 weiße hornlose ge

deckie Ziege « z« verk
Lnisenhos Srötzingen

»w lisusputr
e» »t«b1» :

ruiLlüvder
Sekeuerdürsieu
Zvdrubder
81MsMe
LsruseUs
8odmtsrsslls
SgduvrvLvüs
LsSsuöl
SoäeujsvL

zÄsrvrvKMtz
k kassr .

8»S»n iiurwn , ti« i»»r-
kdli, Vsrsoklsimuvg

sind
bMLkrt« Mt«!

llarlneiit » Kantoatroxtoll
diu-lnvbi» Srantts«
oarluvbta Lakulrptau-

Soabo »,
durluobla kodtornl
Vxdorltndlsttou.

L
Zar 8u kabsu

LllldorullpoWsLe
UarlctplstL.

ijttjl «

Zcilorp -
liefert sclwellsteus

8lLkLe -VL8edk.
Lvusilwestellell:

I»urli »«!k r
Suuptntr» »« 15.

^ i» » r
d. Kr. Luagoadsl ».

r
t» »U«n 8t,Sttstt«.

MIWW
( « «er . Wiese . Obst
all« »der v «protz ) in
Dnrlach oder Umgebung
t« kaufen gesucht Au-
uebote unter Nr 756 au
den Verla, d Bl

Ll iirres WsvmMs
eo mit Garten in Berg-
Haus .-« oder Umaevnu «
znkansengrsncht Tansch.
wohnung t« Srötzingen
»orhauden. Augedote
unte, Nr 757 «n den
Verlag d Bl .

- llM !
io bsvLkrter küts
lloä rsieder zoevodl
ro ooxeioesseoev ?r«isev
xsxev ösrrsbloox
oäer »of 7eilL,bIvox .

i

küxsvs VericooLsstell«» -.
llurlurabo, L-u-Itrieäriekstr . 22
krotbarg, Luiserstr . 27
Lravbsul, keverdekLlIs a. llortt
ktorubolm , Ikesterstr. 15
üttoodarg, Steioetr. 2
«ouduvb, llaoxtstr. 12
« uoadotm, tiebloe» revbter klöxel,

keitbul»

Ka<!i8ck«r kLndllöö ° L
Oeroeillllötrixer lllöbelvertried

lelepli 5157 . llurlurab«, s stevSellplLtr .

Herren -Anzüge
Ulster, Schlüpfer
Feldgraue Hose«
Manchesterhose »

Gestr Sonntagshosen
Bvxkin-Hosen

Zwirnhose«
Englisch - Lederhosen
Winter - Lodeukittel

Windjacken
Arbeitsmäntel

Drillich Anzüge
Blaue Arbeitsanzüge
sowie fämtl . Sorten

Schuhwaren
offeriert

WeiMM
Korlsruhe.Kronen 4r 52

Käufer
u. Geschäfte vermittelt
M .Busam Karlsruhe

Achtung !
Alle Sorten Kelle

werden zn höchsten Ta¬
gespreisen angrkanst.
Aue . Waldhorustr 15

Phrtöglllsthischk 8«« llk
sür Daukelkammer, ein
Kiudermäntelche » 2 — 4.
Jah > , sowie ein Ttzliu -
derhnt zn verkaufen

Turmberastraße S

wie neu , pre swert zu
verkaufe»

JSrerstroße 11.

Dr. Sold«
Jen- elhoiig

uud

WeWrVmte
iuderu de » schlimmste»

Huüeu Zu habe» i« Ser
Adler - Drogerie

Eruft Bauer .

Klkidtt
Schuhe , getraqeue uud
neue , kaufe» Sie billig
bei Kridenberg , Karls -
ruhe. Adlerstr 32

Ei» Mer
i» der Nähe der Stadv
zu kaufe» oder z»
pachte» gesucht Nug .
«uiec Nc 755 a» de»
Verlag d Bl

6-kziil-
LMiilde

sür Leib - «u » Rückeu-
stötze , sowie

KirseNlMiitm
empstedlt b sachgemäßer

Bedieuuug
Adler - Drogerie

Ernst « auer .

Zu verkaufen :
1 Ritterschaukelpferd ,4 Btlderrahme . mit

GlasgröSe 60x88 .
L. d mg Guuz,

Ichloßkaseeue , Hans S.
Zylinder

Sr . 56 , gut erhalten,
sowie einige ältere
Krage » «nd 1 Paar
Hsrrenkchllttschnhe r»
verkaufen Zu erfrage«
im Verla ,

WI»terIidurie-kr
für Knabl» vn» 12 - 16
Jahien . fast neu . z»
orrkauien Köppner .
Ha» p>str SEiu , a »g2Hx.

S» . Wkih» chsiMnllk
Größ n klein Schub»

kurren (S sen ) , sowie
eine Burg mit Sol¬
daten, fast neu . z« verk.

Schloßstraße ll ll .

Sech «« sie Ilin » Seäul » VeilmMttM i« tu kilirr - srsznie .
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